mm 
Donnerſtag, 
den 21. Februar 1856. 


8 der ? 725 ae, 


Man abonnirt für 1 Kol. vierteljährlich 
) bier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


Da 

Mae en erſcheint außer Sonn⸗ und! 

In 1 ali Abends zwiſchen 7— 8 uhr. W 

pedie aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
en: Kanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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x — Eine große Anzahl derjenigen Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 
M * * ehe welche ſich 9 mit der Verſicherung gegen Stromge fahr 
Rannıl Berlin, 19. Febr. Der Abgeordnete Wagener hat ber | befaffen, daben bei dem Handelsminiſterium darauf angetragen, 
bürgerli auf die Streichung der Worte: „Der Genuß der daß 1) eine pe riodiſche, mindeſtens alljährliche, amtliche Unter 
a! chen und ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt unabhängig von | ſuchung der zur Binnenſchifffahrt benutzten Stromfahrzeuge vor ⸗ 
algiöſen Bekenntniſſe“, im Artikel 12. der Verfaſſung | geſchrieben und zu dem Ende mit den Befugniffen einer Ber 
üb von, Die Kommiflion ging anfänglich in ihrer Meinung | horde auszuſtattende Schiffs ⸗Neviſions⸗Kommiſſionen eingeführt 
wacher ür tag auseinander. Der Kommiſſarius der Regierung, werden möchte; 2) daß der Betrieb des Gewerbes der Strom 
bin, für die Beibehaltung des Artikels ſprach, hob beſonders ſchiffer von einer vorgangigen Prüfung abhängig gemacht werde; 
ige der . wenn Konflikte mit dem Artikel vorkamen, im | 3) daß die Anſchaffung von Dienſtbüchern für die auf Binnen. 
une N Spezial. Geſetzgebung, vermittelnd eingeſchritten werden fahrzeugen dienenden Mannſchaften angeordnet und 4) endlich 
0 e Mitglieder der Kommiſſion dagegen wollten die | für den Betrieb der Schifffahrt auf den Strömen uud Kanälen 
elben d, der erwähnten Worte jeder künſtlichen Interpretation | ähnliche polizeiliche Beſtimmungen, wie ſolche für den Rhein 
laben als den geraden, mit der Wahrheit übereinſtimmenden] beſtehen, erlaſſen werden mochten, In einer an die Ober⸗ 
x vorgezogen wiſſen. Fa Gegen den Antrag des Abgeordneten | Prälidenten der ſechs öftlichen Provinzen am 8. d. M. ergangenen 
0 waren 264 Petitionen von jüdiſchen Gemeinden ein« Verfügung werden diefelben, da über den Punkt 3 ſchon eine 
TR Man gab zu, daß die Juden großere und beffere | befondere Erörterung eingekeitet ift, über die übrigen Vorſchlaͤge 
i uche auf die Bürgerlichen und flaatöbürgerlihen Rechte | zu gutachtlichen Aeußerungen aufgefordert, mit dem Bemerken, 
| ke als die Sekten der Freien und der Deutſchkatholiken, | „daß Einrichtungen, welche für die Flußſchiff fahrt neue Abgaben 
faber dennoch die Verwerfung des Antrages ab und ſtimmte | und Laſten et ee dringliche öffentliche 
80 ſolgende von ntragſteller ſelbſt vorgeſchlagene | Intereffen zu motiviren fein würden. 
Men „Die Freibeit 2 r eee Vers — In Preußen beſtanden nach amtlichen Angaben im Jahre 
‚du Religions + Gefelfchaften (Art. 31 und 32) und | 1852 711 Tabaks und Cigarrenfabriten mit 15,138 Arbeitern 
wü meinſamen haͤuslichen und öffentlichen Religions-Uebungen | und Gehülfen; ferner 1286 Tabak eſpinner und Cigarrenmacher 
bang Wawährleſſſet. Der Genuß der bürgerlichen Rechte iſt unab- | mit 3466 Arbeitern und Gebülfen, Die Summe ſaͤmmtlicher 
arg on dem religiöſen Bekenntniſſe. Den bürgerlichen und durch die Tabaksfabrikation beſchaftigten Gewerbetreibenden und 
Rei ion 9 tfichen Pflichten darf durch die Ausübung der] Arbeiter betrug 20,601. Daß dieſe Summe ſeit jenem Jahre 
0 mofteiheit fein Abbruch geſcheben. Die Regulirung der erheblich geſtiegen iſt, lehrt ein Blick auf den Umfang, den die 
bleibt ber chen Rechte der nicht chriſtlichen Staats- Angehörigen | Tabaksproduktion in den R er Bl 
utt pezial⸗ ten.“ Gegen dieſen lich iſt's daher, wenn ie Produzente ' 
as, 9 Prag I La ee . Gael Fabrikbeſitzer gegen den Alleinhandel nicht nur, ſondern auch 
würde line jedoch daß die Ne ierung demſelben ſich eher | gegen die höhere Beſteuerung des Tabaks Front machen. Neuer 
anſchleßen 2... als 915 urſprünglichen, worauf die | dings iſt wieder eine Petition aus Duisburg angekommen, in 
eupfahl on denſelben mit 6 gegen 4 Stimmen dem Haufe zu welcher dem Haufe der Abgeordneten die Bitte vorgetragen 
Mm en beſchloß wird: „Hoch daſſelbe wolle den Antrag des Abg. Diergardt, der 
baun > Dem 5 iſt die vom Herren hauſt hohen Staatsregierung die höhere Beſteucrung des Tabaks 2 
Ki angenommer Wuerde Art. 88. der Verfaſſung: empfehlen, ablehnen, und wenn Hochdaſſelbe eine Erhöbung der 
Rice, enen ©. ' Staatseinnahme für nothwendig erachtet, bei der K. Staatsre⸗ 
n i dürfen andere beſoldete Staatsämter fortan nicht [S algen, n e 
es werden. Ausgabmen find nur auf Grund eines | glerung beantragen, Ir 1 0 | Bufommens 
ep zuläſſig“ 5 15 iſſton gleichfalls Staates in ſeiner Totalität und in ſeinem innern f 
h on der berathenden Kommi 8 in Preußen] hange einer Prüfung und Abänderung unterworfen werde.“ 
u nicht e „ Amte noch! — Das Ober- Tribunal hat kürzlich angenommen, daß, wenn 
dom deres beſoldetes Staats t zu nehmen, wenn fie dazu ein Angeklagter ſeinen Vertheidiger ſchriftlich bevollmächtigt hat, ihn 
daga gef der Iufiz die E 1 N nn “ Eine Aenderung] zu vertreten, und wenn die Vollmacht die ausdrückliche Ermächtigung 
dane end — * rlaubniß * e 8 faffangdentiwurfs enthält, Ausfertigung des Erkenntniſſes in Empfang zu nehmen, daß 
Valet den 195 durch en! des 0 Na n der] dann die Friſt zur Einlegung des zuständigen Rechte mittels, 
wönſſung be eglerung der zur Vere 8 inſonderbeit auch der Nichtigkeitsbeſchwerde, mit der Behändi⸗ 
late in derufenen Verſammlung vorlegte. Dieſer $. ging iner Urteldausferti n den Vertheidiger zu laufe 
818 in den Artikel 87. der V f surkunde vom 5. Dezbr. | gung einer Urtelsausfertigung an den get zu laufen 
88 in aug dieser 7. der Ver aſſung ur in den Artikel [anfängt. Es iſt deshalb eine nach Ablauf der ſo berechneten 
RL, tielaſſung dom Bl. Jan, 1850 le. Der Umſtand | Friſt eingegangene Beſchwerde als verſpätet 0 25 
ter Jelnen un a ur die gering dolirten] worden. g n 
mn 87 welche F Kasse ige — Ein Kaufmann hatte einer Perſon 200 Thlr. auf drei 
u m € geeigneten Perſönlichkeiten find hat die Regierung | Monate geliehen, ſich über dieſen Betrag einen Wechfel aus⸗ 
Eni luſſe geführt, den $. 88 aut der Verfaſſung zu ſtellen laſſen, bei Auszahlung des Darlehns aber vier Thaler 


it dem itt di inets- Drdre | als ein angeblich übliches Agio abgezogen. Zur Verfallzeit et» 
m Juli 1839 a — — Richter zur | hielt er die verſchriebene Summe nebft fünf Prozent mündlich 
C5 "N etweitiger beſoldeter Staatsämter die Erlaubniß] verſprochener Sinfen zurück. In dieſem Verfahren wurde von 
m Barpın? Saft nörpig haben und dieſe Exlaubniß nur unter | den Richtern erſter und zweiter Jnſtanz ein Mrafbarer Wucher 
halte des Widerrufs ertheilt werden darf. gefunden und Angeklagte deshalb gemäß h. 263 des Strafgeſet 
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buches verurtheilt. Er legte Nichtigkeits beſchwerde ein, indem 
er Geſetzes verletzung, namentlich eine Verkennung des Begriffs 
der Zinſen und des Wechſelverkehrs, behauptete. Das Ober⸗ 

Tribunal verwarf die Beſchwerde, weil, wenn $. 263 J. c. 
das Nehmen übermäßiger Zinſen unter Verdeckung der Geſetz 
widrigkeit verpöne, der Begriff der Zinſen hier aus dem Civil 
recht zu entnehmen, nach $. 803 und 810 des Allgemeinen 
Landrechts Thl. I. Tit. 11 aber jeder Vortheil dem Gläubiger 
als Zinsgenuß anzurechnen ſei. In der wechſelmäßigen Ver⸗ 
ſchreibung einer höheren, als der dem Schuldner wirklich gegebenen 
Summe liege ferner eine ſolche Einkleidung des Geſchaͤfts, 
welche die Geſetzwidrigkeit, mehr als erlaubte Zinſen zu nehmen, 
verſtecke. Endlich konne eine Nichtberückſichtigung der Natur des 
Wechſels und des Wechſelverkehrs nicht gerügt werden, weil 
feſtgeſtelltermaßen der Angeklagte nicht einen im Verkehr befind- 
lichen Wechſel gekauft, vielmehr eine Darlehn gegeben und dar⸗ 
uͤber den Wechſel ſich babe ausſtellen laſſen. (Pr. C.) 

— Am vorigen Montag hatten ſich auf Einladung und unter 

Borfig des Innungs⸗ Vor ſtandes nahe an taufend 
Schuhmachermeiſter in dem Saale der Muſenhalle verſammelt, 
um über die Maßregeln zu beratben, durch welche die Preiſe 
des Schuhwerks mit den geſteigerten Lederpreiſen in größere 
Uebereinſtimmung als gegenwärtig gebracht werden können. Es 
wurde der Schlußantrag geſtellt: „die Verſammelten beſchließen: 
in Betracht der hohen Lederpreiſe iſt eine Erhöhung der Schuh⸗ 
macher ⸗Arbeiten um mindeſtens 2¼ Sgr. auf den Thaler ge- 
rechtfertigt und nothwendig“. Der Antrag gelangte einſtimmig 
zur Annahme. Der Vorfigende ſchloß die Verhandlung mit der 
dringenden Bitte, daß jeder der Verſammelten beftrebt fein 
müſſe, den Beſchluß auch moͤglichſt allgemein zur Ausführung 
zu bringen. 

Wien, 16. Febr. Die allerhöchſte Verordnung, welche 
den durch die Exeigniſſe der Jahre 1848 und 1849 Compro⸗ 
mittirten Begnadigung gewährt, ſoll nicht öffentlich verkündigt 
werden. Man wird ſich darauf beſchraͤnken, den Angehörigen 
der betbeiligten Perſonen von der Kaiferl. Gnade Kenntniß zu 
geben und dieſen letzteren überlaſſen, binnen Jahresfriſt in die 
Kaiferl, Staaten zurückzukehren. Es ſcheint noch zweifelhaft, 
ob der Gnadenakt nur den italieniſchen Angehörigen oder Allen 
aus dem geſammten Reichsverbande zu ſtatten kommen ſoll. 
Die Aufhebung der Sequeſtrationen wird ſich an die Gewährung 
der individuellen Amneſtieen an die betreffenden Perſonen an- 
ſchließen. Ein genereller Akt ſcheint ſomit weder für die perſönlichen 
Begnadigungen, noch für die Rebahilitationen in die ſequeſtrirten 
Beſitzthümer beabſichtigt zu werden. Diejenigen, die nicht zurück 
zukehren wünſchen, weil ſie in fremde Dienſte getreten, oder 
ſonſt Motive haben, welche ihnen das Ausſcheiden aus dem 
dieſſeitigen Unterthanenverbande wünſchenswerth machen, werden 
eine Friſt vorgeſchrieben erhalten, um den Ueberreſt ihrer Be— 
figungen in andere Hände zu bewirken. 

Kopenhagen, 14. Febr. Der Amerikaner mit ſeiner 
verdächtigen Ladung, welcher in Folge engliſcher Requiſition hier 
auf der Rhede verfiegele worden war, und am erſten MWeih- 
nachtstage ſo behend der engliſchen Wachſamkeit entſchluͤpfte, 
kam in voriger Woche glücklich hier aus der Oſtſee zurück und 
begab ſich, nach einem kurzen Aufenthalt, in feine Heimath 
New. Vork. Kapt. Holm war ſo glücklich geweſen, den engliſchen 
Kreuzern in der Oſtſee zu entgehen und war glücklich nach Reval 
hineingeſchlüpft, wo er feine Labung loſchte. 

— Den aus Helſingfors bis zum 2. Febr., aus Abo bis 
zum 5. reichenden Nachrichten entnehmen wir Folgendes: Die 
Einquartierungs-Kommiſſion der Stadt Abo bereitet die Haus. 
beſiter und die Bürgerſchaft der Stadt darauf vor, daß vom 
27. April bis zum 13. Nov. d. J., nach einer auf offiziellem 
Wege eingegangenen Benachrichtigung, eine dreimal größere 
Militairmacht nach der Stadt verlegt werden fol. als feit dem 
Beginn des gegenwärtigen. Krieges auf einmal zuſammenge⸗ 
zogen worden. 

London, 19. Febr. „Times“ ſagt, fünf Millionen An- 
leihe feien nur temporär, weitere ſechszehn Millionen würden vor 
Schluß der Seſſion gefordert werden. Der Schatzkanzler erwarte 
nur beſſere Conditionen, wenn der Friede abgeſchloſſen fei, 

— Der Effektivbeſtand der engl. Seemacht oder wie der techniſche 
Ausdruck lautet, die Zahl der „in Kommiſſion“ befindlichen 
Kriegsſchiffe, betrug am 1. Jan d. J im Ganzen 325 Schiffe 
mit 6231 Kanonen und 63.335 Sceleuten und Offizieren. 
Davon kommen auf die Mitrelmeerftarion und das Schwarze 
Meer 69 Sch ffe mit 1123 Kanonen und 12,774 Ses leuten; 
auf Oſtindien, China und Auftralien 18 Schiffe mit 73 Kanonen 


mit 468 Kanonen und 4874 Mann; die Oſtſeeflotte 
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und 3231 Mann; auf Nordamerika und Weſtindien = den 


der Aus rüſtung und Reparatur befindlichen Fahrzeuge. 
100 Schiffe mit 2193 Kanonen und 24,242 Mann. iffe- 
von Portsmouth allein liegen gegenwärtig 65 Kriegelch 
15. Febr. Geſtern Morgen lief der ae 
Dampfer „Ericſſon“ in Southampton ein, mit der lente 
Brigg „Maria Anna“ im Schlepptau, die auf der ii 
London nach Smyrna am 11. d. leck wurde und die NO 
auſſteckte. Zum Glück ſtieß fie auf den . Etieſſon nah 
Mannſchaft an Bord nahm und das Schiff mit gen 
durch eine ſtürmiſche See 340 engl. Meilen weit ien 
glücklich in die Docks von Southampton brachte. % 
— Die engliſchen Blatter bringen jetzt Schulden 
von Lord Redeliffe am 31. Januar gegebenen Ben 
muß die Heiligkeit kennen, mit der die orientaliſche ee m 
unnahbare Perſon des Padiſchah umgiebt, um zu ben n h 
welcher ſymboliſchen Bedeutung jede Kleinigkeit im Hen 
Abends war. Zum erſten Mal hat ein Nachfolger des h gef 
feinen Fuß über die Schwelle eines fremden Geſandte 
er, deſſen Privatleben fo eiferſüchtig jedem Auge uurde e 
daß Niemand als der Ober Eunuch bei feinen Mahlzel 
warten darf, hat öffentlich Erfriſchungen eingenommen 
mit dem ſede körperliche Berührung ſo ſtrenge verde rend 
nur die hoͤchſten Würdenträger einmal im Jahre, wir 
Beiramfeſtes, ſeiner Schuhſpitze mit den Lippen 1% gehört 
dürfen, hat den Gefandten bei der Hand gefaßt. türlich. 
moraliſcher Muth zu dieſer Demonſtration gegen e 
Volks urtheil, aber fie iſt geſchehen und ſanktionirt gew "gie alt 
die Gleichſtellung von Chriſten und Mohamedanern. uat . 
Türkei iſt dahin und begraben; der Ball am 31. Jan olle 
die Beſtattungsceremonie, und die luſtige Walzer un in 
Muſik war ihr Todtenmarſch. Der „Moniteur“ ent ng 
Korreſpondenz aus Pera vom 5. Februar eine Beſchrel 
Balles des Hrn. v. Thouvenel. Der Hergang war dem träl! 
liſchen Palaſte ſehr ähnlich. Im Thronſaale zog ein * 
Kaiſers Napoleon ſofort die Aufmerkſamkeit des Sultans 1 
Nachdem er es einige Augenblicke betrachtet hatte, Tag! 75 
fühle mich wirklich glücklich, die Züge meines hohen keen 
bündeten zu ſehen. Ich fühle die lebhafteſte Befriediali, 
heute bei ihm zu befinden.“ Der Sultan unterhielt fan 
allen fremden Repräſentanten, namentlich mit den 99 
Englands, Oeſterreichs und Preußens. Er wußte allen h 
geſtellten Damen etwas Angenehmes zu ſagen. Hieran 
er dem Tanze im Ballſaale, der nach feinem Erſcheinen 
Quadrille eröffnet wurde, eine Stunde lang dei. De n 
die ni 


= 
. 


begab ſich dann in den Thronſaal zurück und ließ die 
geftellten Damen dahin bitten, die ſich im Kreife um I. 
worauf ihm Lady Paget, die Fürſtin Sturdza, die N, 
Darican genannt wurden. Der Sultan erhob ſich, um ll 
Damen zu grüßen. Nach halbſtündiger Unterhaltung 99 
Sultan in den Ballſaal zurück, den er um 10%, uur g 
um ſich in ſeine Privat Gemächer zu begeben, wo et f 
dem Geſandten verabſchiedete und für die ihm gewerbe ö 
nahme huldvollſt dankte. * 


U 
Walewski war bei dieſer Zuſammenkunft zugegen. aeg, 
wurden dem Kaifer Graf Buol, Graf Cavour und 
von Brunnow vorgeſtellt. 
— Heinrich Heine iſt heute geſtorben. geſcht 
ſch 


Völkerſchaften unterworfen, und jetzt ſcheint er u 
Angriff auf Maſſava zu beabſichtigen und dann ſich 


ri 


eins zu nähern, um diejeni i i 
n jenigen Provinzen wieder zu erobern, 
feinem Nile Ali Paſcha von Abyſſinien abgeriſſen und mit 
rad Önigreich verbunden hatte. Man ſpricht von vielen 
Geſthen . er ſowohl in der Verwaltung, als in den 
den fo — een feines Volkes eingeführt habe; unter An- 
auſzehoben ie Sklaverei, die Vielweiberei und das Konkubinat 
Sac ju BD Alle ausländischen Miffionäre ſcheinen fort- 
küigketen da er ſein Land nicht zum Schauplatz religiöfer 
uthu machen will. Indeſſen bekennt ſich Theodor zum 
er N er liebt die Studien, welche den Geift bilden, und 
und Wiſſen daß fähige Leute feine Nation in nützlichen Kenntniffen 
ſchaften, vorzüglich in der Kriegskunſt, unterrichten. 


Lokales und Provinzielles. 
a 


Din: 
Kelteften . 21. Febr. In der heutigen Sitzung der Herren 
Commerzie er hieſigen Kaufmannſchaft wurde der Königl. Geb. 
dlederum " und Admiralitätsrath Herr W. Jedens 
der C. R zum Vorſteher, der Königl. Commerzienrath 
um zwei er. Stangius zum erſten und Herr Sam. Baum 
— an eifiger erwählt. 

lunch uit le kleine Tochter eines hieſigen Rechtsanwalts ſpielte 
Older ihre zehn ausgeſchnittenen Figuren und zeigte die hübſchen 
'üren * Mutter, welche mit Erſtaunen entdeckte, daß es die 
tagen nt Fünf- Thaler-Kaſſen-Anweiſungen waren. Auf Be- 
et Nane das Kind, daß es die Bilder von der Wärterin 
er „ welche darauf anzeigte, daß fie beim Ausfegen der 
Reine di Bettel auf Erde gefunden und zum Spielen für bie 
0 fünf Figuren ausgeſchnitten; es lägen auf der Schaufel 
Abend vo ſolcher Zettel. Der RA. erinnerte ſich, daß am 
und derm ther der Rittergutsbeſitzer v. G. bei ihm geweſen ſei 
babe Fra? daß nur dieſer die Kaſſen-Anweiſungen verloren 
Lundmäd . Auf die Nachricht von der durch das unwiſſende 
geſchehenen Vernichtung von 25 Thlr. und dem 

8. anderen 25 Tolr. Kaſſenanweiſungen ſandte Herr 


u wiſſ 


dung 
* be verloren habe. 


ir Traser, 
Du Able Über die Weichſel wie in meinem letzten Berichte. 
bang 


e eingetretene Froſt, erregte ſchon für den Eis-. 
Gino W Deforgniffe; doch bei dem wiederum eingetretenen 
Ofteg Hul ler geben wir uns der Hoffnung hin, daß mit 
cht 7 gut gehen wird. — Das ältere Eis aus 
AU fopiep NE geftern ununterbrochen in die Nogat. Der Froſt 
hun? Danes Eis gebildet, daß ſich daſſelbe heute mit dem 
0 Darin, und von den Ausflüffen der Nogat bis unter. 
8 in ber A cd hat. Waſſerhöhe in der Nogat 

| eichfet 18“ 11". 

90 un enburg, 18. Febr. Der neu eingetretene Eisgang 
hee e Wiederholung deſſelben Unglücks vom vorigen 
mer er zeigt ſich ganz in derſelben Art und Weiſe. 

sehe, et isgange nach kurz vorher gefalenem Thau- und 

lauer . die gefaͤhrlichſten; fo auch der jetzige. Von der 
han teten Pige bis nach Dirſchau zu ift eine Eisftopfung 

00 Duca ud der Abzug des Eiſes durch die Weichfel unter 

der Weir demnach verhindert. Nun zieht ſich ſämmtliches 

"ga ſchſel durch den neuen Kanal an der Spitze in un 


’ 


en, „Mein, die nun dicht mit Eisſchollen angefüllt wird, 
0 kann Abblan fortrücken, da das Haff noch zugefroren iſt 
wahdaß das u des Eiſes in ſich geſtaltet. Eine Folge davon 
Dun“ Eis in unferer Nogat ſich ſtopft und das Waſſer 
Men Ver getagt N E. A.) 
bee am hat ein von den Ständen des Kreiſes 
Die endes P er entworfenes, den Bau mehrerer neuen Chauſſeen 
hauen elekt die Allerhöchſte Genehmigung erhalten. Von 
dag nzchen ftafen werden zwei auf dem rechten Weichſelufer 
| Auen bis die eine von Marienwerder über Groß- Krebs und 
bn abur — Roſenberger Kreisgrenze in der Richtung auf 
bei Oarnſee wa 1½ Meile), die zweite von Marienwerder 
Kamuſen 9 Garnſeedorf bis zur Graudenzer Kreisgrenze 
andere a der Richtung auf Graudenz (etwa 2¼ Meile); 
"fen auf dem linken Weſchſelufer und zwar die 
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eine vom Bahnbofe Czerwinsk über Kopitkowo, Lesnian bis zur 
Schwetzer Kreisgrenze in der Richtung auf Oſche (etwa 1%, Meile), 
endlich eine von Czerwinsk bis zur Stargardter Kreisgrenze bei 
Mirotken (1 Meile). Zuſammen werden dieſe Straßen eine 
Länge von 6¼ Meilen haben. Unter dieſen Straßen find 
namentlich die auf dem rechten Weichſelufer projektirten von 
größerer Bedeutung für den allgemeinen Verkebr. Dieſe Straßen, 
deren Fortbau in den angrenzenden Kreiſen nach Rieſenburg 
und weiter hin gegen Oſten, ſo wie nach Graudenz und weiterhin 
nach Culm und Thorn berelts ſichergeſtellt iſt, werden nämlich 
die noch fehlende direkte Chauſſee - Verbindung des Sitzes der 
Regierung und des Appellationsgerichts mit den oͤſtlich und füdlich 
belegenen fruchtbaren Theilen des Regierungsbezirks auf dem 
rechten Weichſelufer herſtellen. Die dritte der beabſichtigten 
Straßen hat allerdings mehr nur lokale Bedeutung; ſie iſt jedoch 
nicht unwichtig für den Abſatz des Holzes aus den Königlichen 
Forſten, die den Bedarf für die Gegenden von Marienwerder 
und Mewe liefern. Die neue Straße wird geradewegs durch 
die Forſten führen. (Pr. C.) 


Stolp, 17. Febr. Die Kreis-Berfammlung in Rummels⸗ 
burg hat am 8. d. in Betreff der hinterpommerſchen Eiſenbahn 
den Beſchluß gefaßt: Allein oder im Verein mit dem Bütower 
Kreiſe, welcher mit dem bieſigen Kreiſe ein gemeinſchaftliches 
Intereſſe hat, unabhängig von der Deputation der Kreife Lauen« 
burg, Stolp und Schlawe, eine zu wählende Deputation nach 
Stettin und Berlin abzuſenden, um dort wo moͤglich die Weiter» 
führung der Eiſenbahn von Cöslin nach Danzig durch den 
Rummelsburger Kreis des Schleunigſten herbeizuführen. Zu 
dieſer Deputation find der Geh. Ober Regierungsrath v. Maſſow 
auf Rohr, der Landſchafts⸗Deputirte von Puttkammer auf 
Reinfeld und der Rittergutsbeſitzer Crüger auf Falkenhagen 
gewählt. (St. W.) 

Cammin. Auf die vielbeſprochene Beſchwerde des Herrn 
v. Kaphengſt wegen angeblicher Rechtsverweigerung gegen ſeinen 
Knecht Winter, der die Mütze vor ihm zu ziehen ſich geweigert, 
hat die Commiſſion des Herrenhauſes ſich entſchieden, daß eine 
nach der Geſinde⸗Ordnung zu beftrafende Verletzung der Dienft- 
pflicht allerdings nicht vorliege, wobl aber eine Beleidigung und 
inſofern eine Strafbarkeit des ic. Winter. Zur weiteren Beure 
theilung dieſes Punktes könne ſich indeß das Herrenhaus weder 
befugt noch verpflichtet erachten. (Pomm. 8.) 


B 
Der Doppelvater. 

In demjenigen Stadttheil Berlins, den man als den älteften 
dieſer Reſidenz bezeichnet und der alle diejenigen Straßen ent⸗ 
hält, in denen das ältefte Volk der Welt ſich in Maſſen ange» 
fiedelt hat, wohnte vor einiger Zeit ſtill und einſam ein junges 
blübendes Mädchen aus dem Stamme Juda. Das Mädchen 
war nicht reich, nein, im Gegentheil, es mußte ſich von ſeiner 
Hände Arbeit ernähren, aber es war fröhlich und wohlgemutb, 
denn es war geſund, jung, hübſch und zufrieden mit ſeiner Lage. 
— Einen ſolchen glücklichen Zuſtand konnte der Verderber der 
Menſchheit nicht lange rubig mit anſehen und er ſchickte dem 
Madchen deshalb eines Abends, als es von ſeiner Arbeit nach 
Haufe ging, einen jungen Mann in den Weg, der mit beſon⸗ 
derer Keckheit unſer fröhliches Kind attakitte, mit ſchlauen, bübſch 
geſetzten Worten ſich bei ihm einzuſchmeicheln wußte, ein Rendez⸗ 
vous für den nächſten Abend zugeſagt erhielt und ſchon nach 
wenigen Abenden in das ſtille Kaͤmmerchen der kleinen Verliebten 
eindrang. Der junge Mann hatte ſeiner nunmehrigen kleinen 
Frau ſtets verſichert, daß er ihr Glaubensgenoſſe ſei und ſie 
batte ihm dies auch treuherzig geglaubt, fpäter erhielt die 
Geliebte aber die untrüglichſten Beweiſe für die Unwahrheit dieſer 
Behauptung. Zuerſt ſchloß ſie ihren Kummer über dieſen 
Betrug in ihr Herzchen ein, um ihren Joſepb nicht zu befchä- 
men, als dieſer jedoch nach Verlauf von einer Woche ſich ſeltener 
einzuſtellen anfing, als fie bei ihm Abnahme ſeiner Gefüble für 
ſie zu entdecken glaubte, da brach ſie mit ihren Vorwürfen auch 
über dieſen Betrug heraus, es entſtand eine ſehr lebhafte Scene 
zwiſchen den beiden geliebten Weſen — und die Liebenden ſahen 
ſich niemals wieder. — Einige Wochen nach dieſer Trennung 
wurde — o Unheil — dem jungen Mädchen klar, daß der 
Himmel ihr ein Andenken ihrer erſten Jugendliebe geſchenkt habe. 
Was jetzt machen? Sie lief nach dem Geſchaͤft, dem der Unge⸗ 
treue angehören ſollte — Niemand kannte dort ihren Joſeph — 
oh weh — er hatte ſich bei ier unter falſchem Namen einge- 
schlichen. Wochenlang rannte fie Abend für Abend die Straße 
entlang, in welcher er früher ſtundenlang ihrer geharrt hatte — 


- jetzt kam er nicht, dafür kam aber in jedem Augenblick die Zeit 
näher, welche ihren Zuſtand der hoͤhnenden Welt bekannt machen 
mußte und keine Rettung, kein Vater für ihr Kind, keine Mittel 
für dies und fie ſelbſt zeigten ſich. Endlich wurde ibr unter 
Jammer und Noth ein Toͤchterchen geboren. Kaum erlaubte es 
ihr Zuſtand, ſo ſann ſie auf Mittel ſich und ihr Kind zu er 
nähren und fiel dabei auf den glücklichen Gedanken, ſich als 
Amme zu vermiethen. — Alſo ſchnell das Intelligepzblatt zur 
Hand! O Glück, ſie findet ſofort eine Aufforderung, ſie begiebt 
ſich an Ort und Stelle und gefällt der Frau des Hauſes fo gut, 
daß dieſe ihr ſogleich die Sorge für ihr Kind überträgt. Dies 
iſt ein kleines Töchterchen, merkwürdigerweiſe an einem Tage 
mit dem Kinde der Amme geboren, und, wie dieſe zu ihrer 
Verwunderung fieht, von einer auffallenden Aehnlichkeit mit 
demſelben. Doch alle kleine Kinder ſehen ſich gleich — fo 
meinen Mütter und die Ammen, namentlich wenn ſie, wie dieſe 
beiden kleinen Madchen, hübſch ſind und ſchwarze Haare wie 
ſchwarze Augen haben. Man giebt daher nichts auf dieſe 
Aehnlichkeit, beſchließt aber doch dem Hausherrn, der zufälliger. 
weiſe feit einigen Tagen krank liegt, dadurch bei feiner Geneſung 
ein Vergnügen zu bereiten, daß man ihm beide Kinder v 
und ihn fein Kind auswählen laßt. 
heran. Die Amme, erfreut ihr eigenes Kind mit ihrem Pflege. 
kinde vergleichen zu können, ſchmückt die beiden Milchſchweſtern 
auf das Beſte, aber auch ſich nicht wenig, denn fie wünſchte 
den einträglichen Dienſt zu behalten, 
herrn, den ſie bisher nicht geſehen, 
machen. Jetzt naht er, 
Arm ſeiner geliebten Frau, die Thür öffnet ſich, die Amme mit 
beiden Kindern im Arme will ibm ent 
tönt die Lüfte ein furchtbarer Doppelſchrei. — 
der verlaſſenen Geliebten! — Alſo darum die 
lichkeit der beiden Kinder, weil ſie einen Vater haben e] Erſtaunt 
ſieht die junge Frau zuerſt zur Amme auf, und greift nach 
ihrem Kinde, das dem Arm derſelben zu entfallen droht, dann 
aber ſiebt fie auf ihren Mann, ſieht dieſen blaß zurück wanken 
und nun iſt ihr Alles klar. — Der Verführer ihrer Amme, auf 


den fie feit mebreren Tagen mit dieſer im Verein herzbaft 
geſchimpft hat, er iſt es — es iſt ihr treuer Gatte!!! (B. 6.3.) 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 19. Februar. 
Weizen 095-125 Sgr. 


Roggen 117—122pf, 98 — 103 Sgr. 
Erbſen 95-104 Sgr. 

Gerſte 70-79 Sgr. 

Hafer 45-53 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 28. 


Paal Co urſe zu Danzig am 21. 
Hamburg 10 W. 45 Gd. 
Weſtpr. Pfandbriefe 88 Br. 


Anlaändiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 20. Februar 1856, 


Februar. 


J. Brief Veld. 


f. . Brief Feld. 
Pr. Freiw. Anleihe 441003 1005 Poſenſche Pfandbr. 349110 — 
St. ⸗Anleihe v. 1850 4 101 100 [ Weſtprr. do. 31871 871 
de. v. 1852 4% 10 100 % Pomm. Nentenbr. 4 97 
do. v. 185440 — 1005 Poſenſche Rentenbr. 11 — 921 
do. v. 1833 4 1014100 Preußiſche do. 144.— 058 
do. 0.1853 |4 | — | 968 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 132; | — 
St.⸗Schuldſcheine 33 874 874% Friedrichsd'or — 1357 133 
Peg Sides, 1401 ab. Gelbm. A Kb. — 11 108 
Bm ann. 1855 138 [113° |112. Peln. Scat Obs. 4 80 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | — do. Cert. I. 4. 5 902] 89 z 
omm. do. * 95 961 do. neueſte III. Em. — — 2 
oſenſche do. 4 [1015| — 1 do. Part. 500 8. | al 87 | _ 
Ungetommene Fremde, 
Den 21. Februar 1856, 
Im Engliſchen Haufe 
Die Herren Rittergutsbefiger v. Albedykel a. Karnitten, v. Below 
a. Siegawno u, Pohl a. Schweitzerhof. Der Regiſſeur des Friedrich⸗ 
Wilhelmſtadtiſchen Theaters zu Berlin Hr. Aſcher. 


} Der Arzt Hr, 
Dr. Preuß a. Dirſchau. Die Herren Kaufleute Romſtadt a. Hamburg, 
Schlens a. Bremen, Hildebrandt a. Leipzig, Leiſening a. Magdeburg 
u. Roſenſtock a. Berlin. 

A Hotel. 
Hr. Landrath Puſtar n. Gem. a. Kölpin, Hr. Gutsbeſiger 
Hereeg n. Frl. Tochter a. Gare u, br. Kaufmann Heberlein a. 


Königsberg. 
Hotel de Berlin: 
Die Herren Kaufleute Stawezynski a. Berlin, M. F. Gurau a. 
Hamburg u. Elſtermann a. Halle. Die Herren Gutsbeſiger Neſte n. 
Frau a. Gartkewig u. Silberbach a. Braunsberg. 


110 


Im Deutſchen Haufe: n 
Hr. Conditer Weckerle a. Neustadt u. die Herre 
SInfpektoren Claſſen u. Malonneck a. Prauſt. 
Hotel de Oliva. Scinfe 
Die Herren Kaufleute Meyer a. Berlin u. Gr 


otel de Thorn: otzke n. 
Die Herren Gutsbefder Kirftein a. Semlin 1%. Stargart 
, Bebau. Die Herren Zimmermeiſter Haaſe ella . 8. 
Beeler a. Mewe. Hr. Kaufmann Bertram a. Berlin 
meiſter Hawliczek a. Wien. 
— 


Stadt. Theater. e, 
Freitag, den 22. Februar. (VI. W Nr. 1.) Mare 


in 2 Akten nat 
e Regimentstochter. Kom. Oper in — 
Franz. des St. Georges u. Bayard v. E. 


v. Donizetti. 1 Nr. 2) 
Sonnabend, den 23. Februar. (VI. Abonnemen und 1 
Aſcher. Zum erſten Male: R. Go 


ſpiel des Hrn. r. 
adeeiſcs Driginal-Euftfpiel in 5 Akten von Dr. 35 ga 
Sonntag, den 24. Februar. (VI. Abonnement Wülbeimſta 
des Herrn Aſcher, Regiſſeur des Arten Fuchs, 
Theaters zu Berlin. — Zum erſten Male: E lets in 3 
ie man Raben fängt! Poſſe mit Goup 


lungen von Carl Juin (Guigno). N 
feht Preußiſche ſtaats⸗ und land 


chaftliche Akademie zu Eldene 
bei Greifswald. mie 


a 

Die Vorlefungen an biefiger Königl. ſtaats⸗ and gage 
ſchaftlichen Akademie beginnen am 7. April c. un Discipintt 
auf die im Studienplane derſelben vorgeſchriebenen ichen. 
aus der Staats., Land. und Forſtwirthſchaft gie An, 
ſpecielle Lectionsplan iſt in den Königl. Prause nähert 
blättern ausführlich aufgenommen und etwaige en ge 15 
Auskunft über die Academie wird auf desfallſige 
dem Unterzeichneten gern ertheilt. 

Eldena im Februar 1856. 


0 und 
Der Director der Königl. jtaats N | 
landmirthſchaftlichen Akademie. 


r. E. Baumstark. 


Für Schachſpieler. 
In . . Homann's Kunfe und 


7 n en 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ift ſoeben eingegang 


Hundert Endſpiele zu | 


von Stamma. Nach der 2. verbeſſerten Ausgabe von 174 


don r. 

von Bledow und O. v. Oppen, eingebunden. Preis 25 Sg 
E 

handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., ift Täſchue 


a, Ma | 


2 u E. G. Homann's Kunst- und 
Für Sattler, — Riemer, — Ta 


k U 
und Wagenbauer, ein Album der neueſten 1 


) nge 
und Parifer Muſterzeichnungen nebſt den nötbigen Erklaru 


Ausgabe der Maaße. Sechſter Jahrgang. Preis 3 rtl. 


Kr 7 

Von unſern Steinpappen und aapbaltfı 

Dachdeckung fe wie von waſſerdichten Maf 

ſtoffen, Ei enbahnwagendecken und 4 

nen⸗Dichtungs-Cement baten wir ve 

Weſtpreußen der Handlung Joh. Jac. Zac Auft f 

Danzig (Comptoir Neugarten 17.) übergeben, ** 5 
für uns anzunebmen bereit ift und bei welcher — 
zuverläſſigen officiellen Zeugniſſen über die vorzügli 
ſchaften dieſer unſerer Fabrikate ausliegen. 

Berlin, im Februar 1856. 
C. Baldamus 00 
Zwei Reisende für Peutscle 


wünschen zu engägiren F. Siege 
Albany Rd. pe Rd. in L 


Briefe erb, ſranco. 


on 


Union‘, 
Freitag, den 22. Februar t. Sigung im © 
Anfang 7½ Uhr Abends Das 5. 


